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Vom Ende der 1970er Jahre bis Anfang der 19909er Jahre nahm die Zahl der 

Zählstellen stark zu, seitdem ist das Wachstum weniger ausgeprägt.
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Die auffallend große Zahl an Zählstellen im Jahr 2006 ist Ergebnis einer 

speziellen Kampagne des BN zum Amphibienschutz. In der rechten Grafik 

wird deutlich, dass die meisten dieser Zählstellen nur einmal, eben 2006, 

bearbeitet wurden.
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Auf die Mittelwerte der Bestandszahlen haben die vielen Einmal-Zählstellen 

aus dem Jahr 2006 aber offenbar keinen großen Einfluss.
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Mittelwerte sind bei Amphibienpopulationen nicht gut für eine Analyse von 

Entwicklungen geeignet. Eine bessere Methode ist der sogenannte 

Lokalitätsindex (hier am Beispiel von zwei realen Zählstellen in Oberbayern). 

Dabei wird für jeden Jahreswert jeder Zählstelle das Verhältnis zum Mittelwert 

aller Jahreswerte dieser Zählstelle berechnet. Das Ergebnis wird als Index 

dargestellt: Zahlen größer 1 sind Jahreswerte über dem Mittelwert, Zahlen 

unter 1 sind Jahreswerte unter dem Mittelwert.
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Erstmals wurde der gemittelte Lokalitätsindex bei einer schwedischen 

Untersuchung verwendet [Loman & Andersson (2007): Monitoring brown

frogs Rana arvalis and Rana temporaria in 120 south Swedish ponds 1989–

2005. Mixed trends in different habitats – Biological Conservation 135 (1): 

46–56.]. Ein Beispiel aus Österreich für einen ähnlichen Zeitraum haben Kyek

et al. 2017 veröffentlicht (Grafik links oben). Bei den bayerischen 

Erdkörtendaten zeigt der ALI bis etwa 2011 Schwankungen ohne deutlichen 

Trend, danach liegt der Index fast immer unter dem langjährigen Durchschnitt. 
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Eine weitere Auswertung liefert die sogenannte Delta-N-Methode. Dabei 

werden die Zählwerte logarithmiert, so dass sich die Entwicklungen großer 

und kleiner Populationen ähnlicher darstellen (rechte Grafik). 
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Dann wird für jede Zählstelle und jedes Jahr gemessen, ob dieser 

logarithmierte Jahreswert größer oder kleiner als im Vorjahr ist, also die 

Entwicklung (linke Grafik). Wenn man diese Jahresunterschiedswerte für alle 

Zählstellen mittelt und das Ergebnis über alle Jahre kumuliert, zeigt dieser 

Wert, ob insgesamt Zunahmen oder Abnahmen häufiger waren (rechte Grafik). 

Bei der Erdkröte ist deutlich, dass die Abnahmen über den gesamten Zeitraum 

überwiegen.
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In einem wichtigen Artikel in der Zeitschrift „Nature“ zeigten Houlahan und 

Kollegen unter Verwendung der Delta-N-Methode, dass die 

Amphibienbestände global gesehen seit den 1960er Jahren Rückgänge zeigen.
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Drei mögliche Darstellungen der Bestandsentwicklung – jeweils Mittelwerte 

über alle Zählstellen, gemittelter Lokalitätsindex und kumulierter Delta-N-

Wert - sind hier für Erdkröte, Grasfrosch und alle Molcharten im Vergleich 

dargestellt.
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Für alle bekannten Laichgewässer im Umfeld der Zählstellen wurden anhand 

frei verfügbarer europaweiter Daten („Corine Landcover“) im Umkreis von 

100 und 500 Metern die Anteile von Wald, Offenland und Siedlungsflächen 

ermittelt. 
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Vergleicht man die Entwicklung der Delta-N-Werte und des Lokalitätsindex 

für den Grasfrosch für Laichgewässer mit überwiegend Wald im Umfeld und 

alle anderen, so zeigen sich Unterschiede, die aber schwierig zu interpretieren 

sind. 
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Für die Analyse des Wettereinflusses auf die Zähldaten wurden nur Daten von 

Zählstellen verwendet, für die von 2000 bis 2022 durchgängige Zähldaten 

vorliegen (in der Karte grüne Punkte). 
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Für diese Zählstellen wurden anhand der Daten des Deutschen Wetterdiensts 

die Monatsdurchschnittstemperaturen und Monatsdurchschnittsniederschläge 

jedes Jahrs berechnet.
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